
Metal!- und Leitungssuchgera""t

Ii

Ein Metallsuchgerat kann vielArger ersparen: Jeder Hei,nwerker soil-
te vor dem Bohren von LöcI,ern in Wiinden oder anderen Gebäudeteilen
sicher scm, dafi keine Leittingen beschiidigt werden können. Es kostet
vie! Zeit uiid Geld, tinter Putz verlegte Leittingen zu reparieren. Ganz
abgesehen von der Gefahrdung fur Heim und Leben, wenn man eine
elektrische Leitung oder eine Gasleitung anbohrt!

Zur Schaltung
Die Schaltung funktioniert folgen-
dermaBen:

Nähert man ein Metal] der Ferritan-
tenne des Gerätes, beginnt eine Leucht-
diode zu blinken und geht bei noch
stärkerer Annülierung in Dauerleuch-
ten Uber.

Die Empfindlichkeit kann eingestellt
werden und reicht in der empfindlich-
sten Einstellung aus, Metailteile (auch
Kupfer, Aluminium und andere Nicht-
eisenmeta!le) Ober Entfernungen bis zu
20 cm zu orten. Die Empfindlichkeit
hängt jedoch auch yam mechanischen
Aufbau ab:

Die Ferritantenne muB in moglichst
grol3er Entfernung von Metaliteilen
angebracht werden, also auch mög-
lichst weit Vail der Phi tine und der Bat-

terie entfernt.

Es braucht wohi nicht besonders dar-
auf hingewiesen zu werden. daB das
verwendete Gehä use ein Vollkunst-
stoffgehause sein mul3, das frei ist von
metallischen Schrauben und Buchsen,
da these die Enipflndlichkeit herabset-
zen würden, weil sie als Metaliteile
yarn Gerdt geortet wurden.

Zumn Nachbau
1. Einlöten der Dioden (auf die Polari-

tat achten. Verwechseln Sic nicht
die Zenerdiode mit den anderen
Dioden)

2. Einlöten der Widerstände
3. Einlöten der Kondensatoren
4. Einlöten der Transistoren (achten

Sic auf PNP und NPN)
5. Einsetzen der Kontaktstifte für Bat-

terieanschluI3 und Spulen

vliI	 t nierstOl/tirig
dci Inrn:i ()pperrnarin electronic

6. Einlöten des Trinlmpotentiometers
und des Potentiometers

Inbetriebnahmne des Bausatzes:

Nach dern Aufbau wird die Schaltung
noch einmal genauestens auf Be-
tuckungsfehler, schlechte Lotstellen

und ZinnbrUcken auf der Kupfcrseite
untersucht. Danach kann die Platine in
ein Gehäuse eingebaut werdcn.

Gibt man sich mit etwas geringerer
Empfindlichkeit zufrieden, ist auch der
Einbau in ein kleincres Gehäuse mög-
lich.

Das Wickein der Ferritantenne saute
mit groBer Sorgfalt geschehen. Die
Windungen mussen dicht an dicht lie-
gen. Zwischen den beiden Wick lungen
niul3 c'n Zwischenraum von 10 mm
bleiben. Das cntspricht etwa einer iso-
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lierbandbreite. Nach dern Wickeln
können die Windungen mit Kieber
(z. B. Uhu - Plus 5 Minuten) fixiert
werden, damit sic nicht verrutschcn.

Die fertiggestelltc Ferritantenne wird
mi Gehäuse befcstigt:

Der Ferritstab sollte zumindest mit
elner Scite unmittelbar an der Gehäu-
sewandung liegen. Ideal ist es, wenn
ein entsprechendes Loch in das Ge-
häuse gebohrt und der Stab so welt
hindurch gesteckt wird, daB er mit sei-
ner Stirnflache mit der Gehäuse-
aul3enwand ansclilieSt.

Beim Anlöten der Spulcnanschlusse 1st
der Wicklungssinn zu bcachten. Rich-
ten Sic sich dabci nach dem Schalt-
plan!

Für die Bedienelemente (Potentiome-
ter, Leuchtdiode) sind ebenfalls ent-

sprechende Bohrungen im Gehäuse
anzubringen.

Die Batterie (9 V Mikrodyn) kann Milt
2 kleinen Gummibündern, die (lurch
Löchcr i m Gchi useboden gefUhrt
werclen, festgcicgt wcrden.

Einstellen der Empfindlichkeit:
Zunächst entfernt man sich so welt wie
moglich von Metallgegenstanden. Dann
dreht man das Potentiometer P2 auf
Mitte und das Trimmpotentiometer P1
so em, daB die Leuchtdiode gerade
eben verlöscht. AnschlieBend kann mit
dem äuBeren Potentiometer jederzeit
die Empfindlichkeit nachgestellt wer-
den. Die Einstellung der Empfindlich-
keit erfordert etwas Sorgfalt: Kurz vor
dem Aufleuchten der Leuchtdiode er-
gibt sich das Empfindlichkeitsmaxi-
mum!

Stückliste
Metal!- ii. Leitungssuchgetht
R1 ...................10 kfl
R2	 ....................	 Ikil
R3 - R5 ..............22kfl
R6 ...................18011

isou
P1 ..........10 ku, Trimmer
P2 ...........I kIl, Poti, lin
Cl .................. lOOnF
C2 ..................3,3 nF
C3 ...................	 l5nF
C4 ..................6,8 iiF
C5 ...................	 lOnF
D1 .........6,8 V Zenerdiode

1N4148
BC 107 o.ä.

T2, T3 ..........BC 177 o.ä.
1 LED rot, I Ferritstab, 9 Lötstif-
te, Kupferlackdraht
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